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Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.

11

17

12

14

6

4

Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser
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fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser



Spuren der 
Legislatur 
2006–2010

Wirtschaft

Bevölkerung

Verwaltung

Raum und 
Umwelt

Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser



Spuren der 
Legislatur 
2006–2010

Wirtschaft

Bevölkerung

Verwaltung

Raum und 
Umwelt

Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
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und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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Kloten macht’s besser
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Bevölkerung
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Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser



Spuren der 
Legislatur 
2006–2010

Wirtschaft

Bevölkerung

Verwaltung

Raum und 
Umwelt

Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser



Spuren der 
Legislatur 
2006–2010

Wirtschaft

Bevölkerung

Verwaltung

Raum und 
Umwelt

Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser



Spuren der 
Legislatur 
2006–2010

Wirtschaft

Bevölkerung

Verwaltung

Raum und 
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Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
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Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser



Spuren der 
Legislatur 
2006–2010

Wirtschaft

Bevölkerung

Verwaltung

Raum und 
Umwelt

Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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Kloten macht’s besser



Spuren der 
Legislatur 
2006–2010

Wirtschaft

Bevölkerung

Verwaltung

Raum und 
Umwelt

Ressourcen Soziales

Sicherheit

Bildung

Rückseite:
Als Symbol eines neuen Selbstbe- 
wusstseins als städtischer, attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort  
steht der Gebäudekomplex Square als 
wichtiger Meilenstein der Klotener  
Zentrumsplanung.

Kloten als europäisch zentralen  
Standort profilieren – Internationalität 
und Flughafennähe hervorheben –  
Lebendige Gewerbevielfalt unter- 
stützen

Kloten hat als Wirtschaftsstandort  
klar Terrain zurückerobert. Das Business 
Center Balsberg wurde komplett re- 
noviert. Mit der Eröffnung des Radisson 
Blue wurde eine wichtige Angebots- 
lücke geschlossen. Mit der Realisierung 
von Square wurde auch im Zentrum  
neuer Raum für Gewerbe und Detaillisten 
geschaffen.

Die Swiss hat ihr Headquarter und damit 
700 Arbeitsplätze in die Stadt verlegt. 
Damit wurde das brachliegende Potenzial 
des Areals Siemens-Nixdorf einer neuen, 
gewinnbringenden Nutzung übergeben. 

Zwischen Flughafenführung und Stadt- 
rat sind die Gespräche und Kontakte 
intensiviert worden. Heute ist die Zusam-
menarbeit konstruktiv und ausgewogen. 
Im Rahmen des SIL-Prozesses ist Kloten 
ein aktiver Player mit dezidierter Mei- 
nung zu allen flughafenrelevanten Themen. 
Der Stadtrat vertritt die Interessen der 
Bevölkerung in zahlreichen Rechtsmittel-
verfahren. 

Lebendiges Stadt- und Quartierleben 
mit breitem Freizeitangebot pflegen – 
Grosses Sportangebot – für Aktive  
und Fans – Zukunftsperspektiven für 
Jugendliche entwickeln

Mit der Gesamt-Sanierung des Zentrums 
Schluefweg, des Hallenbades, der 
Aussenanlage und des Stadions, hat die 
Bevölkerung eine zeitgemässe Sport-
anlage mit einem umfangreichen Aktivi-
täten-Angebot erhalten. 

Das Stadtplatzprojekt wurde vom Stimm-
bürger zwar abgelehnt, dennoch verfügt 
Kloten mit dem Stadtplatz-Provisorium 
erstmals über einen verkehrsfreien Platz, 
der sich für eine vielfältige Nutzung an-
bietet und den Gebäudekomplex Square 
ergänzt.

Um das Kulturangebot besser auf die  
Bedürfnisse der Bevölkerung auszurichten 
wurde ein neues Konzept erarbeitet.  
Die kreative Veranstaltung «Kulturhafen» 
bot allen Interessierten eine direkte  
Kommunikationsplattform um eigene 
Ideen einzubringen. 

Anfang 2010 wurde die Stadt Kloten mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet: 
Das Resultat grosser Anstrengungen, von 
der Erstellung einer Energieplanung,  
einer Energiebuchhaltung bis hin zu zahl-
reichen Massnahmen, welche privaten 
Bauherren zu Gute kommen.

Bei der Jugendarbeit wurde der Fokus  
auf die Gruppe junger Erwachsener und 
Schulabgänger erweitert. Die Jugend- 
arena und das Projekt live@kloten ergän-
zen die zahlreichen, bereits bestehenden 
Angebote, Projekte und Aufführungen. 

Mit seiner Strategie des verdichteten 
Bauens und der Aufwertung des Stadt-
zentrums verfolgt der Stadtrat auch das 
Ziel, Naturräume und Naherholungsge-
biete rund um das Zentrum zu schonen. 
Damit bietet Kloten der Bevölkerung 
sowohl Natur als auch den Komfort städ-
tischer Infrastruktur.

Mit der Erstellung eines Naturschutzin-
ventars wurden wenig bekannte Schätze 
der anderen Art ins Rampenlicht ge-
rückt. Der Bau eines Amphibienweihers 
im Hardwald und eines -tunnels im 
Eigental zeugen ebenfalls von der Sorge 
zum fragilen Naturraum, der das Sied-
lungsgebiet umgibt.

Aus weiteren zwingenden Sanierungs-
arbeiten, wie dem Ersatz der Kälteanlage 
und der Eisplatte, konnte dank der  
zeitgleichen Vorbereitungsarbeiten auf  
die WM das Optimum herausgeholt  
werden. Mit dem Videowürfel ist die Arena 
um eine publikumswirksame Attraktion 
reicher.

Die WM generierte direkte und indirekte 
Steuereinnahmen.

Während der Legislaturperiode konnte 
der Steuerfuss stabil gehalten werden. 
Damit leistete sich Kloten bewusst einen 
ländlichen Steuertarif trotz städtischem 
Angebot. Dies war nur dank hohem 
Kostenbewusstsein bei der Laufenden 
Rechnung und stabiler Wirtschaftslage 
möglich. Mit der Wirtschaftskrise kann 
nicht mehr mit genügend Einnahmen zur 
Deckung der hohen Abschreibungs-  
und Investitionskosten gerechnet werden. 
Für den Stadtrat ist eine Steuerfuss- 
anpassung unabdingbar.

Die Reorganisation der Verwaltung und 
das neue Verwaltungsreglement haben 
sich bewährt. Die Qualität der Ver- 
waltungsführung wurde dadurch markant 
verbessert und der Stadtrat erfuhr  
eine wesentliche Entlastung in operativen 
Fragen. So konnte er mehr Zeit und  
Energie für die Bearbeitung strategischer 
und politischer Aufgaben verwenden.

Neben der neuen Führungsstruktur  
wurden  innerhalb der neuen Geschäfts-
bereiche die Abläufe verbessert, um  
die Effizienz und Dienstleistungsqualität 
für die Kunden spürbar zu steigern. 

Beispielhaft dafür ist das Stadtbüro,  
das als zentrale Anlaufstelle für die Be-
völkerung eine grosse Anzahl von  
Dienstleistungen selbst erbringen und 
verlässliche Auskünfte direkt erteilen 
kann. Damit ist der «Kunde» schneller  
bedient und die Fachleute entlastet. 

Attraktiven Wohnraum fördern und 
schaffen – Zentrumsentwicklung 
vorantreiben – Verdichtetes Bauen 
fördern – Grünes Naherholungsgebiet 
pflegen und erhalten

Die Revision der Bau- und Zonenordnung 
zeigt Wirkung. Die aufgezeigten Möglich-
keiten haben zu einer regen Bautätigkeit 
geführt: Nach Jahren des Zuwartens  
entstanden innert kürzester Zeit moderne 
und attraktive Wohn- und Geschäfts- 
räume, welche sich an den Zielvorgaben 
des verdichteten Bauens orientieren.

Neben der Zentrumsplanung werden mit 
der Gebietsplanung die städtebauliche 
Verbindung zwischen Flughafenkopf und 
Stadt geplant und Ideen für die Aufwer-
tung des Gerbeplatzes entwickelt. Die Er-
stellung von Unterflursammelstellen run-
det die Anstrengungen zur Verbesserung 
des Stadtbildes ab. 

Wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen schaffen – unterdurch-
schnittlichen Steuerfuss festigen 
– Werterhaltung und –steigerung der 
stadteigenen Infrastruktur

Die grössten stadtinternen Investitionen 
stellen neben dem Strassen- und Ab- 
wassernetz die Gesamt-Sanierung des 
Zentrums Schluefweg und der Ergän-
zungsbau des Schulhauses Nägelimoos 
dar. 

Das Zentrum Schluefweg wurde nach 
strengen energetischen Richtlinien  
saniert. Dank dem Einbau eines Block-
heizkraftwerkes wurde das Stadion  
mit dem CO2-Label ausgestattet. Diese 
Investitionen verbessern die ökologische 
Bilanz ebenso wie die ökonomische. 

Auch der Anschluss der IBK ans Gas-
netz ist ein wichtiger Meilenstein in der 
Energiepolitik des Stadtrates.

Lebenskompetenz erhalten und ver-
mitteln – Sozialhilfe-Missbrauch be-
kämpfen – Integrierte Altersbetreuung 
organisieren

Unter dem Motto «Negativspirale durch-
brechen» wurde die Sozialpolitik auf drei 
Pfeiler gestellt: berufliche Integration, 
soziale Integration und Missbrauchsbe-
kämpfung. 

Kloten als Domizil für Menschen mit 
hohem Mobilitätsanspruch profilieren  
– Vernetzte Verkehrsdrehscheibe  
vorteilhaft nutzen

Wenn auch die Ringbahn Hardwald als 
Ziel noch in der Ferne liegt, konnte das 
Verkehrsangebot in Kloten markant  
verbessert werden: Der Viertelstunden-
takt zum Flughafen, die zusätzliche Halte-
stelle beim Hauptsitz der Swiss und  
die Glattalbahn, welche den Flughafen 

Die stimmige Strategie hat dazu geführt, 
dass Kloten besser als andere Städte 
von der guten Wirtschaftslage profitieren 
und besonders viele Langzeitarbeitslose 
wieder im ersten Arbeitsmarkt integrieren 
konnte.

Beschäftigungsprogramme tragen dazu 
bei, Folgekosten wie Gesundheitsrisiko, 
Suchtpotenzial, Gewalt, etc. zu ver- 
meiden. Sie geben Struktur, Halt und eine 
Aufgabe. Damit wird Lebenskompetenz 
erhalten und gleichzeitig eine Gegen-
leistung eingefordert. Ausserdem dienen 
Beschäftigungsprogramme der Miss-
brauchsbekämpfung.

mit dem Hauptbahnhof in Zürich verbindet, 
ergänzen das Angebot und machen aus 
Kloten eine der schweizweit grössten Ver-
kehrsdrehscheiben für Personenverkehr.

Mit dem Projekt Fantrennung und einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen 
Stadtpolizei, Kloten Flyers und Kantons-
polizei strebt Kloten eine Maximierung 
der Sicherheit bei Eishockeyspielen an.
Neben dem Sonderfaktor «Eishockey» 
war und ist Sicherheit in Kloten kein poli-
tisches Brenneisen. Allein dies kann  
als Erfolg gewertet werden. Um dies zu  
erreichen, prägen Prävention und  

Vorbildliche Kinderbetreuungsinfra-
strukturen schaffen – hohe Lebens- und 
Bildungsqualität fördern – Zukunfts-
perspektiven für Jugendliche schaffen

Die Schule Kloten hat die Forderungen 
aus dem neuen Volksschulgesetz voll-
ständig, konsequent und zeitgerecht 
umgesetzt und sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Dank der Einführung  
geleiteter Schulen konnte die Anzahl 
Schulpflege-Mitglieder reduziert werden.

Es wurde eine detaillierte Schulraum-
planung erstellt, wie die Anforderungen 
der Zukunft mit optimiertem Mitteleinsatz 
erfüllt werden können. Mit dem Ergän-
zungsbau Schulhaus Nägelimoos wird ein 
wichtiger Bestandteil realisiert.

Kloten hat flächendeckende Schulsozial- 
arbeit eingeführt, um präventiv und  
frühzeitig in schwierigen Situationen in-
tervenieren zu können. Damit leistet  
sie einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der Zielsetzungen zur Steigerung der  
Lebenskompetenz von Jugendlichen. 

Kloten belegt kantonal den zweiten Platz 
im Kinderbetreuungsindex. Das ganze 
Konzept Familien- und Schulergän-
zender Betreuung wurde kontinuierlich 
ausgebaut und ist auf zwei Ziele ab-
gestimmt: Einerseits soll sich Kloten als 
attraktiver Standort für Doppelverdiener-
familien profilieren. Andrerseits spielt  
die ausserfamiliäre Betreuung eine wich-
tige Rolle für Integration, Sozialisation 
und Chancengleichheit der Kinder. Die 
Stadt Kloten arbeitet dabei eng mit  
privaten Anbietern zusammen und sub- 
ventioniert Plätze für Einkommens-
schwache während der Arbeits- oder 
Ausbildungszeit.

Beim Thema Gewaltprävention über-
nimmt die Schule Kloten kantonal eine 
Pionierrolle.

Fortschritte wurden auch im Bereich  
der Personalentwicklung und Kaderaus- 
bildung erreicht. Die regelmässige  
Information der Mitarbeitenden, die be-
reichsweise oder fachspezifische  
Ausbildung sowie die Förderung und 
Unterstützung persönlicher fachlicher 
Weiterbildung hat die Qualität und  
Motivation des Personals gestärkt. 

Die Schalteröffnungszeiten wurden neu 
ausgerichtet, um breitere und individuel- 
lere Bedienungszeiten anzubieten.  
Insbesondere kam man der arbeitenden 
Bevölkerung mit verlängerten Mittags-
zeiten, einer Früh- und einer Spätschicht 
entgegen.

Unter dem Projektnamen «Kloten macht’s 
besser» führte die Geschäftsleitung einen 
unternehmensweiten, kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess ein. Sie stützt sich 
dabei auf die Kaizen-Methode und weite-
re Grundsätze von Lean Management.

Um die Integration von Ausländern zu 
unterstützen, sorgte die Stadt Kloten für  
die Beibehaltung niederschwelliger 
Deutschkurse und unterstützte neue  
Angebote wie Spielgruppe plus, etc. 

Die Einbürgerungspraxis wurde überarbei-
tet, obligatorische Deutsch- und Staats-
kundeprüfungen eingeführt und eine Bür-
gerrechtskommission geschaffen.

Das Stadtfest und die Gewerbeaus- 
stellung haben sich zu Festereignissen 
mit einer Anziehungskraft weit über die 
Stadtgrenze hinaus entwickelt. Der Stadt-
rat hat das bemerkenswerte Engagement 
vieler Freiwilliger, welchen dies zu ver-
danken ist, finanziell und durch das zur 
Verfügung stellen von Ressourcen unter-
stützt.

Neben den traditionellen Anlässen bildete 
die WM einen einmaligen Höhepunkt.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft stellte 
nicht nur einen sportlichen Höhepunkt 
und ein Fest für sportbegeisterte dar, 
sondern ist Beweis für den Wettbewerbs-
faktor «Flughafennähe».

Zur Förderung des Unternehmergeistes  
wurde ein Jungunternehmerpreis ge-
schaffen und erstmals drei vielverspre-
chende Firmengründer/-innen aus- 
gezeichnet. Daneben wurde der Kontakt 
mit bestehenden Firmen intensiviert  
und institutionalisiert.

Unter dem Titel «Gespräche mit Ausblick» 
wurde eine neue Begegnungsform zwi-
schen Wirtschaft und Politik geschaffen,  
welche Unternehmer und Entscheidungs-
träger, vom Einzelunternehmer bis zum 
CEO internationaler Grosskonzerne, zu-
sammenführt.

Das Projekt «Circle at Zurich Airport»  
entsteht in enger Zusammenarbeit mit  
der Stadt. Der Stadtpräsident wirkt  
als Jurymitglied direkt mit.
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ressourcenorientierter Mitteleinsatz die 
Arbeit der Sicherheitskräfte von Polizei, 
Feuerwehr und Zivilschutz in Kloten. 
Zahlreiche Schulungsaufträge der Stapo 
und die Reorganisation der Zivilschutz-
organisation Kloten gehörten ebenfalls 
dazu.

Erste Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen in Gerlisberg  
und weiteren Quartieren dienen der zu-
sätzlichen Verkehrssicherheit.
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Für die Ermittlung bei konkreten  
Verdachtsfällen arbeitet die Stadt mit  
externen Ermittlern zusammen. 

Den Eintritt in eine Alters- und Pflege- 
institution zeitlich so lang als möglich  
hinauszuschieben, darauf wurde die  
Alterspolitik gezielt und konsequent aus-
gerichtet. Dazu soll ein flächendeckendes 
Netz von Betreuungsangeboten auf- 
gebaut und die Pflegeressourcen zusam-
mengeführt werden. 

Dank der aktiven Einflussnahme des 
Stadtrats auf private Bauunternehmer 
und seiner Vorgaben bei Landverkäufen 
entstanden mehrere altersgerechte  
Wohnungen (z.B. Square, Rätschen- 
gässli). Zudem wurde im Bramenring der 
Bau einer dritten Pflegewohnung  
bewilligt.
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René Huber 
Stadtpräsident
Ressortvorstand Wirtschaft 
 
Fritz Boller 
Stadtrat
Ressortvorstand Sicherheit
  
Mathias Christen 
Stadtrat
Ressortvorstand Bevölkerung
  
Max Eberhard 
Stadtrat 
Ressortvorstand Raum + Umwelt, 
2. Vize-Stadtpräsident, Präsident 
Baukommission  

Peter Seiler 
Stadtrat 
Ressortvorstand Ressourcen
  
Ueli Studer 
Stadtrat 
Ressortvorstand Soziales
1. Vize-Stadtpräsident  

Corinne Thomet-Bürki 
Stadträtin 
Ressortvorsteherin Bildung
Schulpräsidentin 

Thomas Peter 
Verwaltungsdirektor/Stadtschreiber
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Kloten macht’s besser


